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haupt Berührung kommen Welche besondere Stellung gemeinde un andere deutsche Landgebiete neben EINISCH
Nu: NmMItTten des weltweiten, unauthaltsamen Difteren- der Schweiz, Skandıinavien, Libanon un
ZICETUNgS- un Auflösungsprozesses die deutsche ländliche Japan diesem Schicksal eENTISANHGEN sund? Arensberg
Gemeinde innehat, annn erst e1in Vergleich MIr der Sıtua- sıeht den entscheidenden Faktor für die 1iNnere Stabilität
L10N des Dorfes anderen Ländern ZCISCN dieser Gemeijmwesen Landbesitz SIn weltweiter Sıcht
Diesen Vergleich hat Conrad Arensberg, Protessor 1S% die Tatsache bemerkenswert un zugleich für West-

der Columbia Unıversity durchgeführt Er deutschland kennzeichnend da{ß der Eigenbesitz der
charakterisiert die VO:)  o} Wurzbacher untersuchte Land- Landwirte sıch erhalten hat Auch die Industrialisierung
gemeinde ganz allzgemeın als Beispiel MN modernen hat dieses Kennzeichen der Gemeinde 2Um geändert
Gemeindetyps, der weder Stadt noch Land sondern et- Der kleine Landmann 1St Arbeiter geworden, ohne
W as Neues 1SE „Obwohl diese Gemeinde ıhrer zußeren Landwirtschaft aufzugeben; 1ST das Spannungsfeld
Gestalt un ıhrem Leben noch durch Feld un Wald städtischer Einflüsse und Arbeitsweisen eingegliedert WOTL-
stimmt 1STt lıegt S1C trotzdem Kräftefeld JENCT Eın- den, hne SCINEN ländlichen Wohnort verlassen Die
flüsse, dıe Auspendlertum, Fremdenverkehr, Neben- mMeISsten landwirtschaftlichen Betriebe S1 H\d eutschland
erwerbslandwirtschaft und den Hang der MOTfOr1sIierten klein, CS x1bt daher keine große luft 7zwıischen Land-
Jugend ZUuUr Straße hervorbringen Diese deutsche besitzern un Landlosen Damıt 1ST der LICUC Typus des
Gegend unterscheidet sıch das 1ST das Ergebnis Fabrikarbeiters nıcht WIeC oft C111 CINZISCH
des Vergleiches VO  $ Arensberg VO  3 vielen englischen Zug die HNEUC Welrt der Fabriken und Maschinen
un amerıkanischen Gebieten dadurch daß ihr die voll- hineingestoßen, VO allem, WAas vorher kannte, a1b-
ständige Zerstörung jeder Grundlage für ein ländliches geschnitten un INIT aan entwurzelten Fremden -
Leben Erspart geblieben 1STt Im Gegensatz den sammengedrängt worden. CC Dadurch, daß das Land
schottischen Highlands un New England 1SE be] unls se1iNner and blieb wurde zugleich verhindert, dafß sıch
keine CIZWUNSCHC Landflucht un Entvölkerung CINSC- der yrößere Landwirt C1iNEeEM marktgerechten, 1LUFr

tretcNn, weıl dıe deutsche Gemeinde ıhre kleinen Bauern kommerziell denkenden Landwirt Geschäftsmann — zum
iıcht Sanz die Fabriken verloren hat „ 50 annn S.1C amerikanischen Farmer entwickeln konnte Beide
städtische Art un stadtgeborene NECUE Einwohner auf- haben C1N Stück igentum, beide sind Mitglieder NCTI

Gemeindenehmen, hne ıhre alte, wenn auch Z Wandel N-
SCNC, bäuerliche Grundlage aufzugeben.“ Die Gemeinde Dieses Eıgentum Arbeiterhand“ ür Arensberg der
leibt ı der Lage, der wachsenden Komplexität der CINZISC un ausschließliche rund für die 1iNnNere Stabili-
Interessen sich Eıgenart und Einheit bewahren. Dieses tat un Lebensfähigkeit der deutschen Landgemeinde
Glück 1U  > fährt Arensberg fort 1St keineswegs Diese Stabilität 15 wıederum die Voraussetzung für die
allen Landgebieten beschieden ZEeEWESCH Er 1 WEIST auf Überwindung der desintegrierenden un zerstörenden
das Schicksal der amerikanıschen Landbevölkerung Einflüsse der industriellen Welt der Anfang für C1NC
der (Ost- und Westküste, auf die vollständige Isolierunz NCUC, sıch erst allmählich abzeichnende Ordnung Und ein
der Bauern und Fabrikarbeiter autf dem Lande Frank- IN verbittert stellt Arensberg test Eın ausländischer

Beobachter bekommt leicht das Gefühl daß die Deut-veich England Indien und Südafrıka Und stellt
fest die vollständige Desintegration, die totale Isolierung schen das Ausmaß dem ihr Land selbst hier be-
der verschiedenen Berufsgruppen untereinander, 1ST da richteten Übergang industriellen Lebensformen
eigentlich klassıische1icksal der modernenindustrialisier- noch keine Auflösung SC1IINCS traditionellen ländlichen
ten un verstädterten Landgemeinde auf der ganzen Welt Gemeindelebens erlıtten hat nicht genügend schätzen
Wıe kommt fragt weiter da Nsere Untersuchungs- WwW15sen

Aus der Okumene
Die Einheit der Orthodoxie Dafß bei den Orthodoxen die Notwendigkeit konkreter

Manifestierung der orthodoxen Einheit dringen-und die Koexıstenz der empfunden wird yeht andererseits AausSs verschiedenen
In Bemerkung über die Teilnahme der Orthodoxen Anzeichen hervor Diese Einheitsbestrebungen ZCI8CN sich

der Weltkonferenz VO  a Evanston stellt der russisch- vemäafßs orthodoxer Tradıtion nıcht jurisdiktionellen
oder anderen ormalen Zusammenschlüssen Sıe siınd den-orthodoxe Professor Alexander Schmemann (früher Parıs

New York) die „schmerzliıche rage WAaTiTum sıch noch eEe1Z2NET, der Stimme der Gesamtorthodoxie der
die rassıscher un nationaler Verschiedenheiten Weltsituation und besonderen hinsichtlich der VO

Weltrat der Kirchen der Okumenischen Bewegung C11-Glauben un der TIreue ZUr SEMECINSAMECN Vätertradi-
LION bestehende allorthodoxe Einheit 1Ur gelegenheıts- zuschlagenden Arbeit mehr Gewicht verleihen DIe

manıftestiere un die orthodoxen Kirchen ıhrem Herder-Korrespondenz wiırd diese Tendenzen Rah-
ITEn iıhrer Öökumenischen Berichterstattung laufend VOI-Leben, Denken und hinsıchtlich ıhrer Zusammenarbeit

wEeIit voneinander isoliert In der künftigen Arbeit folgen.
der kumenischen ewegung werde die Orthodoxe Kır- Für HS ENSCIC Kontaktnahme 7zwıschen den autokepha-

len orthodoxen Kirchen bot die Konferenz VO  w Evanstonche 1G wichtige Rolle spielen; Z E Erfüllung iıhrer „UunN1ı-
versellen Sendung käme aber darauf d dafß S1Ee sıch zute Gelegenheiten, die sıch be] Abwesenheit VO  s Ver-
auf ihren unıversellen Gelst besinnt (St Vladimir Sem1- refern der yroßen slawischen Nationalkirchen reılich aut
na Quarterly Vol 111 Nr 1/2 60) WEN1SC un 1LUFr Bruchteil der G esamtorthodoxie
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repräsentiérende Kırchen beschränkfen. Immerhin a die K onstan—ti‘no ‚pel un die serbisclge Ki rcheWirkung des einmütigen orthodoxen Bekenntnisses auch
auf die nıcht iın Evanston vertretenen orthodoxen Kır- Vielversprechend für eine Festigung der Geschlossenheit

der orthodoxen Kırchen untereinander War eın Besuchchen ıcht unterschätzt werden.
In der yriechischen Zeıtschrift „Anaplasıs“ (15 54) der Au Evanston zurückkehrenden Delegation des DPa-

triarchen VO Konstantinopel beim serbischen Patriarchenschrieb der Athener Universitätsprofessor Trembelas, eın Vikentije E1 Belgrad VO G = 10 Oktober vorıgen JahresErgebnis der Vollversammlung des Weltrats der Kırchen
sel die Einmütigkeit zwıschen allen Vertretern des Oku- (ausführlicher Bericht in „Apostolos Andreas“ Nr 179

bıs 182) Metropolıit Gennadıios VO  - Heliopolis überbrachtemeniıschen Patrıarchats, des Patriarchats VO  @; Antiochien, den rufß der „Mutter-Kirche“ die „Schwester-Kirche“der russischen Orthodoxen ın Nordamerika un Frank-
reich und der griechischen Orthodoxen 1n Amerika E

und hob dıe Gemeinsamkeit un die Beziehungen
der orthodoxen Kırchen untereinander hervor. Patriarch

N uch laut „Cerkovnyj Vestnik“, dem Organ der Vikentije sprach VO  S der Hıngabe un:! Ehrfurcht des ZC-orthodoxen Russen 1n Westeuropa, hat Evanston der An samten serbisch-orthodoxen Kırchenvolkes gegenüber demnäherung der Vertreter der verschiedenen orthodoxen OGkumenischen Patrıarchen VO  $ Konstantinopel. BeideKırchen untereinander gedient. Auf den Zusammenkünt- Seiten unterstrichen die Notwendigkeit persönlicher Füh-
ten der Orthodoxen sS£e1 immMer wieder eıne verstärkte Za1= lungnahme zwischen den orthodoxen Kirchen. Dıie Ver-sammenarbeit ihrer Kirchen gefordert worden. Auft In1-
latıve des russısch-amerikanischen Bischofts Johannes

trefer VvVvon Konstantıinopel wliesen darauf hın, da die
Entsendung eıner Delegation den Patrıarchaten des(Schachovskoj) fanden auch Besprechungen sSta  9 die der Ostens (die, W1e sıch NSCTE Leser erinnern, ach den Aus-Annäherung zwıschen den Orthodoxen un: den Kopten,

Takobiten un Malabaresen dienen sollten. Diese Wıeder-
sıchten eınes panorthodoxen Konzıils befragt werden oll-
CeNs vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 67) diesemverein1gungstendenzen zwischen der Orthodoxıie un: den Zweck gedient habe Im Sommer 1953 sel daraufhin Pa-monophysitischen „getrennten“ Kırchen des (Ostens WOTIT- triarch Alexander I1LI:. von Antiochien zu Besuch in Kon-den noch eingehend erortern senin. stantınopel SCWESCNH. ber auch die serbische Kıirche se1

Was die orthodoxen Kirchen selbst betrifft, vollzieht siıch überall un jeder eıit willkommen. Patrıarch Vikentijedie Konsolidierung iıhrer Einheit aut zweıerle] Art und
Weıse. Eınmal 1St die Kontaktnahme zwıschen den

verband seinen ank MI1t dem Wunsch nach einem per-
sönlichen Zusammentreffen mIt dem Okumenischen DPa-

Kirchen außerhalb des Moskauer Eınflußbereichs, wobe1l triarchen Athenagoras. Gegenstand weıterer Besprechun-direkt oder indirekt die Teiılnahme der Okumenischen SCH dıe Vertretung des orthodoxen Standpunktes 1n
Bewegung eıne Zew1sse Rolle spielt. Andererseits spielt Evanston un: der geplante Austausch VO  e} Theologie-
die russısche Kırche die ihr durch die sowJetische These studenten zwıschen beiden Kırchen. Mıt besonderem
der Koexıstenz zewlesene un zugewl1esene Rolle miıt Interesse erkundigte iIna  S} sıch VO  z serbischer Seite A4US

ständig steiıgendem Erfolg. Das wurde ihr anläßlıch des nach der Lage auf dem Heıilıgen Berg AtKos 1199 insbe-
zehnjährigen Patrıarchatsjubiläums ihres Oberhaupts Söf- sondere nach dem serbischen Kloster Chilandar.

Dıie rage der slawischen Klöster auf dem Athos 1St einerfentlich bescheinigt, als Vertreter sowJetischer Organısa-
tionen (Slawisches Komitee Un Friedenskomitee) auf der umstrıittensten Punkte zwischen den gyriechischen un:
einem Anfang Februar VO Vorsitzenden des Rats für slawischen orthodoxen Kırchen. Die slawischen Klöster

des Heılıgen Berges sind VO  5 iıhren eimatkirchen völlıgdie Angelegenheiten der russıschen orthodoxen Kırche
veranstalteten Empfang dem Patriarchen die „Hochschät- isoliert, 1ne Auffüllung der absterbenden Mönchsgemein-
ZUNg der patriotischen un Irıedenstiftenden Tätigkeit schaften durch Zuzug Aaus der Heımatkirche 1St se1lt langer

eıt unterbunden. Das Patriarchat VO  e} Konstantinopel,des hohen Jubilars durch die soWw Jjetische Offentlichkeit“
Z Ausdruck rachten (Journal des Moskauer Patrı- dessen Jurisdiktion der Heıilige Berg steht, un: die
archats Nr 1419551 15) Man wırd also die politisch gyriechische Reglerung ürchten die kommunistische Unter-

wanderung, die slawischen Kirchen sehen aber als denbestimmte Hypothek u den Bemühungen der russiıschen eigentlichen Grund der Sperrmaßnahmen die Absıcht, dasKirche eın besseres Eınvernehmen MmMIt den autokepha-
len Schwesterkirchen Stets ım Auge behalten mussen, wenn slawische Erbe auf dem Athos völlig grazisieren. Dıie-

SsSCcCMh wunden Punkt hat I1lUu der serbische Patrıarch auf-auch auf rein ırchlicher Ebene diese Tendenzen letztlich gegriffen, VO Konstantınopel eınen Beweıs für diedoch dem Zusammenhalt un: der Einheit der orthodoxen Aufrichtigkeit der beteuerten orthodoxen SolidaritätKirchen ZUZUuTeE kommen werden. Man ertaßt die Dıinge erlangen. Er 1St sıch dabei seiner Posıtion ohl bewußt,nıcht ın iıhrer vollen Bedeutung, ließe I1a  a} aufßer Acht: 1ISt doch S5anz augenscheinlich, daß Konstantinopel MI1tda die russısche Kıirche auch hıer auf ıhre eigenen, tradı- dem Besuch selner Vertreter 1n Belgrad nıcht alleın dentionellen Wege zurü;kkehrt, dıe ıhr seIt langem verschlos- Zweck verfolgte, die bisher z@wıschen den yroßen LagernSC  ; 11. stehende serbische Kirche/aus iıhrer Isolierung herauszu-ber die Bemühungen des Moskauer Patrıarchats das
Zustandekommen einer Art „Ost-Okumene“ 1St dieser führen, sondern S1e auf die Linie der VO Moskauer Pa-

triarchat unabhängigen ruppe orthodoxer Kırchen hınStelle des Ööfteren berichtet worden. Der Besuchsaustausch testlegen wollen.
zwischen Moskau und den unter Moskauer Eıinflufß stehen- Die rage wıird 1n eiınem Brief des serbischen Patrıarchenden Patriarchaten und anderen orthodoxen Kırchen soOw1e den Patriarchen VO  Z Konstantinopel VO 54die Pflege der Beziehungen mI1t den Patriıarchaten VO  —$ geschnitten (Apostolos Andreas, Nr. 182) -VikentijeAntıochien und Alexandrien siınd ın dieser Hınsıcht nıchts spricht hier die Hoffnung AdUuS, daß sıch die Belgrader (ze@e-
Neues. Neu sind aber die Versuche, wieder CENSCIC Be- spräche für eın ersprießliches Zusammenleben der ortho-
zıehungen mI1t denjenigen orthodoxen Kırchen 11ZU- doxen Kirchen als nützlıch erweisen werden, mehr,knüpfen, die sıch bisher eindeutig VO  3 der Moskauer als INa  —$ Ja eıne vollkommene Übereinstimmung ın den
Kırchenpolitik distanziert haben wesentlichen Dinger_1 festgestellt habe Er richte NUuU.  - den
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Ckumenischen Patriafchen die „Brüderliche Bıtte  “ seinem aufkommen wolle, „weifellos ZUur weıteren Festigung
Vikar-Bischof Dositheos, der Öönch des serbischen Chi- dieser Beziehungen beı
landar-Klosters aut dem Athos sel, die Genehmigung Z Es 1St nıcht ausgeschlossen, da siıch der Moskauer DPa-

triarch mıt einer ENSCICH Bındung der yriechıschen KircheBesuch des Heıiliıgen Berges un! ZUuUr Feıler einer Liturgie
1m serbischen Kloster ertejlen. die russische un anderem auch ine Regelung der
Inzwischen 1St die Entwicklung weıtergegangen. Nach Athos-Frage in seinem Sınne erhoflt In diesem Zusammen-
eiıner Meldung des Okumenischen Pressedienstes (Nr. hang verdient eın überraschender Besuch des SOW jetischen
VO 5)) hat das Patriarchat Konstantinopel der ser- Gesandten Sergejew in Griechenland aut dem Athos Be-
bischen Kırche die Entsendung VO  e zehn Mönchen in das achtung (Antang September vorıgen Jahres). Der Besuch Ee1i-

Chilandar-Kloster zugestanden. Dıie autf Z Brüder —- folgte ohne Wıssen des Patrıarchen von Konstantinopel un
sammengeschmolzene un: völlıg überalterte Klosterge- wurde VO  3 den griechischen Behörden zunächst nıcht gyeneh-
meıiınde erfährt damıt erstmalıg seiIt eLtw2 S Jahren eine migt. Doch soll SergeJew be1 se1iner Ankunft ın Salonıkı
Erganzung durch Jüngere Mönche. gelungen se1N, die Genehmigung der okalen Behörden Zu

erlangen. Wıiıe „Pravoslavnaja Rus)  « (Nr. nach
Die russısche Kırche 17n Zeichen der Koexıstenz amerıkanıschen Pressemeldungen mıitteılte, oll sıch

nach UÜberwindung antäanglichen Mifßtrauens be1 den —-Aut die Annäherung zwischen Konstantınopel un der sıschen Mönchen ZEeW1SsSE Sympathıen erworben habenserbischen ırche: reagıerte der Heilige Synod der russ1- Einzelheiten über seıne Besprechungen mit den Mönchenschen Kirche Prompt im November, iındem CI das exemte sınd nıcht ekannt veworden. Das russısche Panteleimon-Dekanat der russıschen Gemeıinden iın Jugoslawıen mMIt Kloster aut dem Athos, das durch die CGunst der ZarenKirchengebäuden und dazugehörigem Klerus (außer der
russischen Hauptkirche in Belgrad) der Jurisdiktion un e1nNst in hoher Blüte stand, 1St nach tast vlerzıigjähriger

Isolierung VO  a der Heimatkirche heute entvölkert unVertügung des serbischen Patrıarchen unterstellte (ZMP VEPATINE: Dieser Zustand erscheint den SoW Jets offenbarNr. 119541, 5..6) ine Abordnung des Moskauer Pa-
triarchats besuchte den Heılıgen Synod der serbischen für gee1gnet, die verbliebenen achtzig Insassen Z Auf-

nahme von Beziehungen mMIıt dem Moskauer PatriarchatKırche. Es wurde beschlossen, eine ständige Vertretung bewegen, dessen wiedererstandener Glanz aller Weltder russischen Kırche ın Belgrad un der serbischen 1in
Moskau einzuri  ten ans ”’Esprit et la Verıite, Zeitschrift tagtäglıch vordemonstriert wırd. Gelingt dieser Einbruch

des Moskauer Patrıarchats 1n das bıslang Sanz Zrie-für dıe Orthodoxen in Westeuropa; Nr T — 1 1954], 64) chischem Eınflufß stehende geistige Zentrum der Ortho-
Es 1St anzunehmen, daß dieser Besuch als iıne der VOI- doxıie, waren erhebliche Verschiebungen 1n der (sesamt-bereitenden Maßnahmen erfolgte, die mMIi1t der Entspan- s1tuatiıon der orthodoxen Welt erwarten.
NUuns der sow jetisch-jugoslawıschen Beziehungen schließ- In eiınem Zusammenhang mI1t den treundlichen Gesten
lich ZUuU Besuch der Sowjetführer 1n Belgrad ührten. des Moskauer Patrıarchats scheint auch eın Dementiı der
Das Bemühen, die se1it langer elit 1m Verhältnis zu Patriarchats-Zeıtschrift (Nr [19541,5 10) über angeb-Patriarchat Konstantinopel herrschende pannung ıche Reisepläne des Patrıarchen Alexius stehen. Im
miıldern, geht Aaus einem Schreiben des russıschen Patrıar- September vorıgen Jahres meldete der Okumenische
chen Alexı1us VO 1954 den Gkumenischen Pa- Pressedienst (Nr. 41) A4US Jerusalem, Patrıarch Alexıus be-
triachen Athenagoras hervor. Alex1us verweıst 1er 1ın absıchtige, MIt dreißig Kıiırchenführern orthodoxe Klöster
Beantwortung e1nes Schreibens des Okumenischen Patrıiar- ın Syrıen, Jordanien, Lıbanon un Israel besuchen. Dıe
chen nochmals auf die VO Großen Moskauer Konzıil 1948 VO  } den Weißen Vätern 1n Jerusalem herausgegebene
festgelegte 1ablehnende Haltung der russiıschen KircheN- Zeıitschrift „Proche Orıent Chretien“ (Nr. 19541,5 362)
über einer Teiılnahme der OGkumenischen Bewegung w1es autf die Unruhe hın, die diese Nachricht 1ın Zriechl-

schen Kreisen ausgelÖöst hätte. Oftenbar türchtete INa  - die(Patrıaseh Athenagoras hatte die Entsendung einer ele-
gyatıon nach Evanston mitgeteilt un die russische Kirche Anftälligkeit des ständig VO  - finanziellen Sorgen bedrück-
ebentalls Z Teilnahme der Vollversammlung des ten Patriarchen VO  . Jerusalem tfür großherzige russısche

Angebote. Andererseits könnte der russische Besuch denWeltrats der Kırchen aufgefordert), geht aber DOSItLV aut
den Vorschlag Konstantinopels e1n, daß sıch Vertreter Wünschen der arabischen Mehrheit 1m (griechisch yveführ-
beider Patrıarchate AT Besprechung aktueller Fragen ten) Jerusalemer Patrıarchat nach AÄAutonomıie oder Salr

nach Unterstellung un den arabischen un mMIt Msokauammenfinden (ZMP Nr. 11 1192541,
Wiährend Moskau aber die weıtere Inıtiatıve hier dem iın Einvernehmen stehenden Patrıarchen VO  3 An-
Patrıarchen VO  w Konstantınopel überließ, überraschte tiochien Auttrieb geben. Im Dezember bezeichnete

das Journal des Moskauer Patrıarchats alle MeldungenEnde Februar dıe Kırche von Griechenland mMILt eıner „brü-
derlichen Einladung“ den Athener Erzbischof Spirıdon über angebliche Reisepläne des Patriarchen für den Nahen

Osten als jeder Grundlage entbehrend. Der Kommentarun: 1er weıtere Mitglieder des Heılıgen Synods (ZMP VO  —$ Radıo Vatikan 1954, der diese Nachricht 1mNr [1954], 10) „Die Einheit 1mM Geıiste“, schreibt Pa-
triarch Alexius, „die innere Einheit der regionalen Kır- Zusammenhang MIt einer „provokatorischen Gegenüber-

stellung“ der Patrıarchate Moskau un Konstantinopelchen, deren Voraussetzung der 1ne Glaube aller Glıeder gebracht habe se1 eın Versuch, dıe Beziehungen zwıschender Rechtgläubigen Kırche 1n Christus als den Heıland den orthodoxen Schwesterkirchen trüben.und das Oberhaupt der Kırche ist, ann NUur bestehen, Die zwıschen Moskau un Konstantınopel tatsächlich VOI-
WenNnn die regionalen Kırchen untereinander den Bund des handenen und VO  e der russischen Kirche oftmals SCnFriedens und der iußeren Einheit der Orthodoxie wah- rachten Meınungsverschiedenheiten sind VO der Herder-
ren.“ Er unterstreicht die traditionelle Freundschaft und Korrespondenz wıederholten Malen erortert worden.
das brüderliche Verhältnis, das VO  3 jeher zwıschen beiden Es bleibt abzuwarten, ob Moskau 1im Zeichen der Koex1-
Kirchen bestanden hätte. Eın dreiwöchiger Besuch 1n Mos- auch ın diesen heiklen Fragen seine bisherige OsS1-

t10N revıdiert.kau tür dessen SESAMTLE Kosten das Moskauer Pa.triarchat
AF#


